
Reinhard Neumann

IDie Teilnahme der Minden-Ravensberger
Posaunenchöre be1i der Denkmaleinweihung der

Orta WestfalicaJ
Der Jung Kaiser iılhelm i} WaT der Verehrung seiner Vorfahren
außerordentlichen Leistungen imstande, sOowelılt die een un Vorstel-
lungen el mıiıt seinen eigenen dealen übereinstimmten. Spätestens
se1t seinem Regierungsantritt 1 Jahr 1888 gingen verschiedene einfluss-
reiche Interessenvertretungen, zumeılst natürlich aus den Kreisen nat1o0-
nal-konservatıver politischer Grupplerungen, daran, alle Provınzen des
Deutschen Reiches mıt einer Vielzahl VO „Nationaldenkmälern”
überziehen. Miıt diesem edenken die Angehörigen des Hauses HOo-
henzollern sollte iın der ege die nationale Größe des deutschen Kalser-
reiches allumfassend gewürdigt werden un insbesondere dem verstor-
benen Gro(fsvater des Kaisers, dem ersten ilhelm, War dadurch eine
entsprechende Auszeichnung zugedacht. eit der Reichsgründung WUT-

den auch der Provınz Westfalen mehrere derartıge Denkmalkonzepte
entwickelt. Den me1listen der heutigen Betrachter verschafft der Anblick
dieser Bauwerke sicherlich eiıne Identifikation mit dem Dargestellten.
urc die nationalen KxXzesse des Jahrhunderts sind die Denkmalan-
lagen des Kaiserreiches oftmals in das Abseits der deutschen Geschichte
geraten un werden der ege 1Ur och als touristisches Ausflugsziel
wahrgenommen. Dennoch gelten S1e auch heute als eın Teil des natıona-
len rbes, mit dem es auf die eiINe oder andere Art und Weise uUumMzZU$SC-
hen gilt. Be1l der Einweihung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals der Porta
Westfalica bei inden, 18 Oktober 1896, wirkten die inden-
Kavensberger Posaunenchöre muıt, unter der Gesamtleitung VO Pastor
Johannes u  O, dem damaligen Vorsteher der Westfälischen 1aK0O-
nenanstalt Nazareth. Ihre Beteiligung un ihr erstmaliges uftreten
einer Gesamtzahl VO 1200 Bläsern soll 1 Folgenden dargestellt WEeTl-

den.
on UVOT, 1 Jahr 1875, och Lebzeıiten ılhelms L wurde

ach 37-ähriger Bauzeıt 1mM damaligen Fürstentum Lippe das Her-
mannsdenkmal eingeweiht, 1M Teutoburger Wald be1 Detmold Der
Architekt un! Bildhauer rnst VO Bandel, bisher zumelist als Kestaura-
tOr VOT dörflichen Kirchenschiffen und Epitaphien verblichener l1pp1i-
scher Landesherren VO  . mehr oder minder orofßer Geschmacklosigkeit
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ın Erscheinung getreten, WarTr VO der geschichtlichen des histo-
risch nicht belegbaren Cheruskerfürsten Hermann einer PCI-Önlich dermaßfsen übersteigerten Art und Weise begeistert worden, ass
S1e fast se1lnNner eigenen Selbstaufgabe ihren Abschluss fand

Dem germanischen olkshelden Hermann, der als Arminius 1ın mili-
tärıschen Hiltsdiensten der Römer gestanden hatte, ihnen dann,
irgendwo der „silva Teutoburgiensis” Jahr Chr den römischen
Geschichtsschreibern zufolge, Urc die Vernichtung VO TE Legionenerhalb VO Tel agen eiINe verheerende Niederlage beizubringen,wollte Bandel eın Denkmal setzen, dadurch die Deutschen WE näatı-

T1eNn Literatur:
onalen Einigung aufzurufen. A diesem orhaben hie{fs iın der späate-

„Vom konkreten Planungsbeginn ImM Jahr 1835 his ZUNYTY Einweihung 1875 an-
derten sıch SPINE Vorstellungen mehrmals. Die Statue Hermanns sollte,
Bandel In der etzten auphase, dıie Auflehnung, den 5S1eQ und gleichzeitig die
ordnende AC. des Fürsten demonstrieren. Für ıhn galt die INIQUNG der
Germanenstämme UNC. ermann als Vorbild für die erstrehte INIZUNG der
Deutschen IM 19 Jahrhundert UNTC| den EZUZ Z germanischen Frühge-SCHICHTE vollte Bandel darauf hinweisen, dafß das EULSCHE olk UTE gemein-
SU|UMLE Geschichte ZUr Natıon verbunden sSe1 ! )as Denkmal wurde als Mahn-
und Ruhmesmal deutscher Einheit verstanden und WIES gleichzeitig die UT-
hische Spitze als Bedinzung dieser Einheıit UU  n UrC das IN die öhe DESIYrECKTE Schwert kam PINE AQQrESSIVE und herausfordernde Haltung ZU AuS-
TÜ als Appell die hiıer gemeinte Natıon, ImM Kampf den e1in.
vereint und somı1t mächtigz und unbesiegbar aufzutreten. Die Bandel’sche
Denkmalsidee konnte erst mit Unterstützung des preufßischen KÖN1QS eiIm
E} verwirklıch werden, da während der etwa 40jährigen Projektdauer
permanente Finanznöte die Realisterung gefährdeten. Erst nach einem Besuch
ÖN1Z 1LNEeLMSs In Bandels er In Hannover ım Jahr 1869 DUr die Er-
richtung des eNKMAaLS gesichert. ”]
Das eigentliche „Westfälische Provinzialdenkmal”, der Porta estfa-
lica bei inden, wurde 1M Jahr 1896 der OÖffentlichkeit übergeben, 1U
schon „Wiılhelm dem Großen“ geweiht. Die Entscheidung War 1mM west-
fälischen Provinziallandtag unsten der Porta Westfalica gefallen, der
Stelle, der die Weser 1in einem 1Ur wenige hundert Meter breiten
1INSC durch das Wiehengebirge ın die norddeutsche Tiefebene trıtt.
Die Wahl für die Errichtung der DPorta erging elf weiltere

Nordrhein-Westfalen, Minden/ Wesel 1992, 162
Christiane Neuhann, National-Provinzialdenkmäler, Spuren Preufßens
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Standortvorschläge Westfalen, die ZU gröfßten Teil ebenfalls 1ın einer
landschaftlichen Höhenlage geplant worden Das Votum erging
aber auch bewusst einen Bau 1m Einzugsgebiet orofßer westfäli-
scher Städte, w1e etwa dem katholisch gepräagten Münster, aber auch

Dortmund 1m industriell omiıinilerten Ruhrgebiet mıiıt seiner
meiıst sozialdemokratisch orientierten Arbeiterschaft.

on 26 pri 1888, bereıits gul einen Monat ach dem Tod
Wilhelms _ hatte sich en eın Komuitee aus 1er Stadtverordneten
„behufs welterer Agitation” gegründet, das die Planungen für einen
Denkmalstandort 1 nordöstlichen westfälischen Landesteil vorantreli-
ben sollte Unmittelbar ach seinem eigenen Regierungsantrıitt, 1 Juni
des Jahres 1885, 1efs der frisch proklamierte Kalser Wilhelm IL: dem
Vernehmen ach hinter vorgehaltener Hand, verlauten, ass el persOn-
ich für einen andor der nordöstlichen Ecke Westfalens plädieren
würde, auch auf diese Welse einer stärkeren Integration Hannovers

das Deutsche elcCc ach dem Verlust der staatlichen Selbständigkeit
als Königreich 1C den Krıeg VO 1866 einen sichtbaren Ausdruck
verleihen. Zur entscheidenden Sıtzung des Westfälischen Provinzial-
landtags 15 März 1889 üunster VO O() Abgeordneten 81
erschienen. on 1m Vorteld stimmte eine oroise MaJorıität für die
Nichteinbeziehung Hannovers; schliefslich erfolgte das Votum von 43
36 Stimmen zugunsten der Porta Westfalica on diese Entscheidung
offenbarte eine SaAllZ bewusste Ausgrenzun derjenıgen Angehörigen
soz1laler rupplerungen, VO deren Nichtbejahung einer vermeintlich
identitätsstiftenden Denkmalidee 1 Sinn des wilhelminischen Kaiser-
reichs VO vornherein auszugehen Wa  H der sozialdemokratischen TDEe1l-
terschaft un! des politischen Katholizismus. IDIIz Denkmalfrage WarTr

inzwischen einem Klassen- un Kulturkampf direkt VOT Ort OL-
den Im nationalliberal, konservativ-monarchisch un VOT em protes-
tantisch geprägten ilieu Ostwestfalens, dem Kernland der erstarken-
den Minden-Ravensberger Erweckungsbewegung, WarTr die Gewissheit
gegeben, Urc den Denkmalbau die Bedeutung des monarchischen
Prinzips, das persönliche Regiment des Herrschers und VOT em die
politische Wichtigkeit des Kalsers in ezug auf die einigende Reichsidee
bestmöglich herauszustellen. Damıut WarTr VO vornherein die Chance
vertan, urc einen Standort auf einem der Ruhrberge auf die erfolgre1-
che Industrialisierung des Ruhrgebiets als olge aufstrebenden ürgerli-
chen Wirtschaftens hinzuwelsen, verbunden mıt der Demonstration
eigener Leistungskraft und Unabhängigkeit. Stattdessen entschieden
sıch die ma{isgeblichen Gremien für den Standortwunsch des Kaisers
un damit schon 1 Vorteld der Einweihungsfeiern für die Abwesenheit
VO  } organıisierten Vertretern der Arbeiterschaft un eines politisch
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tivierten Katholizismus Dennoch hie{s Monate VOT der Ab-
stimmung Denkschrift für einen andor auf dem Nackenberg
bei erdecke

//[ 1C: für den Wohlhabenden allein soll das Denkmal sSe1IN sondern
erster I ınıe für die arbeitende Bevölkerung, die NUr den Sonntag dazu übrig
hat die Wallfahrt ZU  S Denkmal des verewigten Kaiserlichen Herrn nehmen
YDeıter Vereine und Schulen sollen Gelegenheit aben ohne ZU zroße KOos-
ten Fufße des Kaıserstandbildes Lag patriotischer rhebung feiern
Und olchem Z wecke werde die entlegene Orta gzee1igNnNet sein 43

I ie Antwort kam umgehend abgedruckt der konservativen „Rhei-
nisch-Westfälischen Zeitung Essen VO 11 November 1888

(WILT aben vorerst noch SUNZ andere ufzaben gegenüber den Arbeitern
und Schulen erfüllen ehe erforderlich erscheint ıhnen Helden und Kaı-
ser-Denkmäler dıe ähe rücken Dem Vaterlandssinn des Arbeiters
wird der täglıche Anblick des Kairserbildes der Wand SeINeEer keinen
SETINSEFEN vaterländıschen I henst eisten als hin und wieder der Besuch des
Kaıserdenkmals 44

Für den Bau der Porta Westfalica tellte der Provinziallandtag ach
der Abstimmung die Summe VO 500 000 Mark AT Verfügung eitere
301 5()4 Mark wurden bis VASR Januar 18972 Urc S Sammlun S.. un:!
Spendenaktion zusammengebracht Der nunmehr vorhandene etrag
VO  a etwas mehr als S00 000 Mark wurde umgehend verplant

500 000 Mark Baukosten für das Denkmal
[ 100 000 Mark für die Konziplerung und Erstellung der mehr als

® 200 000 Mark
sieben Meter en Kaiserfigur
für Grundstückskäufe, age der Straßen und Wege,

eıtere Nebenkosten

Den uschlag der Ausschreibung für den gesamten Denkmalbau rhielt
der Berliner Architekt TUNnO Schmitz (1858—-1916), als Bildhauer der

Roland Giefßelmann, Die Provinz Westfalen: Hurrah!, Das Kaiser-Wilhelm-
Denkmal der Orta Westfalica 's Joachim eyne (Hg.), nter
Pickelhaube und linder, Das Ööstliche Westfalen Zeitalter des Wilhelminis-
IN1US y  y Bielefeld 1991, 179 ff
Ebda 182
Ebda
Ebda 184
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Kaiserfigur wurde Casper VO Zumbusch (1830-1915) verpflichtet.
Oktober 1890 erteilte Kaiser ilhelm I1 se1INe „Allerhöchste Zustim-

mung“” ZU Bauvorhaben, Ende des gleichen Monats erfolgte die (3@e-
nehmigung Urc den Westfälischen Provinziallandtag. on VO  a

vornherein WarTr der Konzeption, der Planung und der enehmigung
des Vorhabens reichlicher 7Zünd- und Konfliktstoff zwischen den staatlı-
chen Behörden, dem Kalser un! den künstlerischen Planern vorhanden
und diese Differenzen wurden auch dementsprechend untereinander
ausgetragen. Vor em iın den Detailfragen offenbarten sich immer gid-
vierendere Meinungsverschiedenheiten zwischen Wilhelm 68 dem hlüi-
rokratischen Apparat un dem Architekten Schmitz SOWI1eEe dem Bild-
hauer VO Zumbusch. Nachdem Schmiüutz seine endgültigen Planungen
vorlegen konnte, hatten sich die projektierten Baukosten VO  >

600.000 auf 2762.358 Mark mehr als verdoppelt. Der Provinziallandtag
wI1Ies diese eNOÖOTrTINeEe Erhöhung der Erstellungskosten zunächst empört
zurück; schliefslich ein1gten sich Bauherr und Architekt auf die Gesamt-
kosten der Denkmalanlage VO rund einer Million Mark Im September
1892 begannen die Bauarbeiten Denkmal, zunächst ausgeführt durch
die Firma Becker un! rofs aus Münster, die ah 1894 LLUTI och unter
dem Namen rofs tfirmierte. egen ungenügender Fortschritte den
Bauvorhaben wurde dieser 1rma Ende pri 1895 der Auftrag eNtZO-

CI Stattdessen tellte nunmehr die Fırma Schumacher AauUus eer (Ost-
friesland das Denkmal ertig Vor em der Gestaltung der eigentli-
chen Denkmalform schieden sich och immer die Meiınungen. Schmiütz
hatte zunächst eiINe Doppelkuppelanlage onziplert:
F miıt einer malerıischen Erweiterung des eNKMAaLS In Gestalt einer ADo-
theose In olken thronender preußischer-deutscher Helden, dıe sıch hıs auf
Hermann, den Cherusker, vertiefen ließen. L
uch dieser orschlag fand aus Kostengründen keine Zustimmung.
Schlieflic schlossen die Beteiligten den Kompromıi1ss eiNnes Baldachins
und einer Kuppel, die die Möglichkeit offen liefs, später Z Doppelkup-
pel umgestaltet werden. [ hese Möglichkeit ist bekanntlich niemals
realisiert worden. kın welterer ernsthafter Streitpunkt, der fast das g-

orhaben Z cheıtern brachte, WarTr die Wahl der enkmalın-
chrift Der Architekt Schmutz reichte November 1893 selinen Ent-
wurtf eın

Ebda., 156
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CMeltfalens Aöeihefaa D a
18 Oktober

‚____%__
rich an du Lag der ın hellem Freudenglanz ! Der Hollernadler {heuchte DON hier der 1Deljchen Nacht,
Herbei m Feftgedränge 3Um hbohen BHerge:  S]  S  Franz. Die jich, den Qro en Friedrich iürzen, aufgemacht.
Da ‚roben auf der Prorte Ön: Kaiferbild nd als &: Korfen Scharen den 3Zoden dann eniweiht,

Den Yugen Dder Betreuen beut Ane PDracht enthüllt Hat ıbn aım Cag DONnN Seipzig UAltpreußens Urm befreit.
Da drunten in dent Sfiromec YDEeMW’ Quf Welle drängt, Schon iedrich Wilhel Kurhut War ein gufiec Hort

Danın ımter Preußens M ging immerforf,UInd in jedmwede YDell ein Fefigruß 1: verfenkt.
Die trägt aus Deutfchlands Herzen der hurf’ge {rom daher 23is auf die höchfte Höhe den Aaif otft geftellt,
UInd $pült fie hier ans Ufeor. Zeladen ijts, wie jchwer! Der roben auf der Pforte Hun GrO Heerfchau balt.
Dier brandete DOL alters 19 manche Dölferfut. YTDir grußen Dich, de deruns 3z3um Sieg geführt !
Dier u ich einft arl der £ranfe fein  S  S}  dwert Sachfenblut IWDir gr  en Her, der UNS {0 md vegtert!
Der Freuzgefchmückten HKronce, im deutichen Beijt berjüngt, YDir grüßen , n Ritter, fo ftarf und 19 gerecht,
Das Dolf der volen rde Heuf rohen ITDtomm bringat. {tolz und voller Demut, {o fromm und ITCU und echt!

p S
i

HE

A
f —

BDlW (r M—— — —- —_ D Zz ON A d
Y

Kartinst&esche Beriin m

310



„Wıiılhelm
dem Gründer des Reiches
[ )as Westfälische Volk“

Im Dezember 1893 favorıislierte der Provinziallandtag:
„Wilhelm
dem Siegreichen
IIie ankbare Provınz Westfalen”.

21 Vorschläge kamen nıicht ZUTT Ausführung. ermals einigten sich
der Architekt und die ma{fsgeblichen Bürokraten auf einen Kompromiss,
der 1mMm Sommer 1896 VOT em der hartnäckig vorgetragenen einung
Kalser Wilhelms IL nächsten am, der se1ıinen Girofsvater unbedingt
als „den Grofien“ stilisiert w1lssen wollte

„Wailhelm dem Großen
die Provınz Westfalen”.

urc die Inschrift am das orhaben der Denkmalerrichtung eine
welıtere politische Intention. 16 eın gesellschaftlicher Begriff wWwI1e „das
Volk“” der eın geographischer inngehalt wWwWI1e „das Land Westfalen“
wurden einem Teil der Inschrift. Stattdessen SIn die „Provinzialbü-
rokratie als mafsgeblicher Inıtiator, Urganısator, Finanzıler, Erbauer, urz
als eigentliche Ööpferin des Denkmals  44 die Denkmalbeschriftung
e1n./

Eine weltere Kontroverse der Gestaltung der Kaiserfigur ent-
zündete sich fast zwangsläufig zwischen dem Bildhauer Casper VO

UMDUSC un iılhelm I1 In der eigenen Mentalıität illıgte sich
der regierende deutsche Kaiser auch künstlerischen ingen eine g-
radezu universelle Autorıität Z zumal, Wel1ll eiıne Darstellung seinen
Grofßsvater, Wilhelm „den Großien“, Im diesem Fall sah sich /Z7um-
USC allerdings VO den Provinzialbehörden unterstutzt. Von ort kam
der orschlag
B eiInNes ıdealısıerten Stan  es als barhäuptige Kaiserfigur, In Reitstiefeln,
Panzer und übergeworfenem Hermelin. ”®

Ebda.,  Ebda. 187.
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eim IT hingegen favorisierte eine „einfachere, historisch getreue
Gestalt Militärmantel und Helm.“? Folgerichtig wurde der erste Ent-
wurf VO ihm 1M Februar 1893 abgelehnt. wel Monate später,
März 1893, genehmigte einen zweıten, nochmals gründlic überarbei-
eten Entwurf Die nunmehr konzipierte Kaiserfigur wird der Litera-
tur WI1e olg beschrieben

er ansonsten barhäuptige Kopf WTr mit einem Lorbeerkranz edeckt Die
modellierten Gesichtszüge, insbesondere dıe Gestaltung der ugen (die äußeren
iınkel sSınd stark nach UnNnten gezogen und des undes ImM Zusammenwirken
muıt dem Schnurrbart SOWILE dem leicht nach oben KSEZOSENEN uUunteren Teıl der
Wangen verfolgten den weck, einen zutmütigen, verschmitzten, grofßväterli-
chen INAFrUC. erwecken. Be1 der Gestaltung des PSICHTES ıst offenbar jeder
1INWEIS auf Herrschaft, milıtärısche Durchsetzungskraft, Dıiszıplin oder wil-
lentliche Autoritätsausstrahlung vermieden worden. Die Zewä  e 1ML ıst
geeiQnNet, mı1t der noch beschreibenden Haltungz des echten Arms die Befähi-
SUNS ZUYT Gnadengabe und amı charısmatische Eigenschaften ZU. USAFrUC.

bringen. er modellıerte Gesichtsentwurf Läßt zudem darauf schliessen, dafß
dıie Statue, sofern Man die In iıhr auch verwirklichten erkmale des gottbegna-
eien, sakral legitimierten Auserwählten, des politischen Herrschers und mI1lı-
tärıschen Führers ausblendet, einen Menschen zeigt, der natürliches ohlbe-
en und Selbstzufriedenheit ausstrahlt. []10

Den 5AMNZ persönlichen Vorstellungen des Kaisers wurde vollends (3e+
nüuge getan. Die TO der herrschenden Hohenzollern-Dynastie konnte
VO  ; 1U mıt der ausdrücklichen Zustimmung ıLAelImMs I1 1ir das

der Denkmalsfigur tradierte Geschichtsbild se1nes Gro{flvaters auf
ganz besondere Weise stilisiert werden. Zum einen wurde aus seInNnem
Ortfahren politisc „der roiße  “ Damiut entstand eın herausragendes
weltliches Herrscherbild un! gerade der Enkel War artnäckig darum
bemüht, den Zusatz „der Große“ ZU Namen SEINES Grofßvaters 1mM
Bewulstsein der Bevölkerung verankern. Zum anderen kam da-
Urc dem immer wieder emunNnten Vergleich zwischen dem mittel-
alterlıchen „Barbarossa” und dem „Barbablanc. des Jahrhunderts,
der fast zwanghaft emuNhten Analogie zwischen dem staufischen „Kot
bart Kailiser Friedrich 163 un! dem ”  eifßbart  44 ilhe Die bewusst
forcierte Gleichsetzung zwischen dem deutschen Kalser Friedrich Kot-
bart des Mittelalters, ach der thüringischen Legende „Friedrich Rotbart
auf dem Kyffhäuser“”, veröffentlich 1M zwelıten Teil der VO den Brü-

Ebda
Ebda., 188
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ern Grimm zwischen 1816 un! 1818 herausgegebenen „Deutschen
Sagen”, un! dem verblichenen Herrscher des /Zweıten deutschen Kaıser-
reichs WarTr offensichtlich. Die Sage VO: „Rotbart“” gehörte se1it den Wer-
ken der Brüder Grimm ZUuU kollektiven Erinnerungsgu er eut-
schen: der alte, welse Barbarossa sa{fs 1m Kyffhäuser und en umkre1is-
ten den Berg. Solange S1e Öögen, musste Barbarossa schlafen, aber selen
S1€e einmal verschwunden, dann würde VO  > seinem TIhron aufstehen
un eiıne bessere Zeit herautfbeschwören. Die 1mM Jahrhundert S”
genwärtigte erehrung seines Grofvaters und der LIEU entstandene
Reliquienkult eine bedeutende historische Gestalt des Mittelalters
machten ılhelm 1 SaAanZ ach dem wohldurchdachten Konzept se1ines
Enkelsohns, nachgerade eiıner ebenso verehrungswürdigen Heiligen-
figur der damaligen egenwart. 7Zumindest der staatstragende PICU-
{sische Protestantismus, insbesondere die mafßßgeblichen eıle der Mın-
den-Ravensberger Erweckungsbewegung, wI1e nachfolgend
sehen sSeın wird, bereitwillige Teilnehmer bei der Ausschmückung die-
SCr pompösen staatlichen Inszenierung.*‘ 25 September 1896 -
reichte eın „Seine Hochwürden, Herrn Pastor u  O; Bielefeld”, ad-
ressiertes Schreiben des Landeshauptmanns der Provınz Westfalen,
Uverweg, die Direktion der Westfälischen Diakonenanstalt Nazareth
Bethel

„Im erfolge UNSETETr nterredung hierselbst ÜomM 19 des Mts theıle iıch uer
Hochwürden ergebenst mIt, daß Seine ajestä der Kaıser und ÖNTZ miı1t dem
beantragten ortrage des Posaumen-Bläser-Chores, während der Besichtigung
des PNKMALS 18 (OOktober Is Porta UTC. Ihre MajJestäten einverstan-
den SINd. Ich füge hinzu, dafß die Posaunen-Bläser 185 Oktober auf der hın-
eren Terrasse des Denkmales Aufstellung nehmen mMUuSSsSen Ich S51e, MI
dıe Zahl der Bläser hıs ZU  S Oktober Js aufzugeben, nen die
entsprechende Zahl Zulafßkarten behändigen können. 12

In Bethel setzten umgehend außergewöhnliche Planungsaktivıtäten eın
Dem Vorstand der Diakonenanstalt azare blieben LLUT knapp Zzwel
ochen Zeıit, den entsprechenden Vorstellungen des Landeshaupt-
INanns nachzukommen. Auf insgesamt neunzehn engbeschriebenen

11 Zur ezeption der Sage VO:  5 „Barbarossa” und insbesondere ZUT Analogie „Barba-
rossa-Barbablanca” siehe: Weinfurter, Stefan, Kaiser Rotbart, 1n Damals Maga-
ZIN für Geschichte und Kultur, Jhrg, ff.

12 Archiv der Westfälischen Diakonenanstalt Nazareth, Bielefeld-Bethel, Sıgn N-
H-} uch die nachfolgenden /ıtate 1 Zusammenhang mıiıt dem Wirken der
westfälischen Posaunenchöre anlässlich der Einweihungsfeierlichkeiten

entstammen dieser Archivalıe.
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Seiten wurden VO die Namen der infrage kommenden Posau-
nenchöre un! der beteiligten Bläser bzw Chorleiter festgehalten. €e1
kam O; ach allerleı Rechenexempeln, etilıchen Streichungen, Er-
ganzungen und Neuaufstellungen auf die vorläufige Zahl VO 1.895
Bläsern VO Ahle bei un mıt eun Te1i  ehmern bis Werther
14) VO Alswede 16) bis 1n  eım 14) Den Rekord In den eldun-
gCcn hielten 1 Frotheim-Isenstedt und Bergkirchen bei UVeynhausenmuiıt bzw gemeldeten Posaunenchormitgliedern. Zum Zeitdruck
kam VO  a Seiten der vermeintlichen Experten, also aus der musikalischen
achwe. eiINe harsche, heutzutage eigentlich LLUT och belustigen!klingende Kritik Kuhlos ungewöhnlichem orhaben Die „Musikpä-dagogischen Blätter” aus Quedlinburg schrieben ihren Mitteilungenfür den September 1896

, IIıe TEn verschiedene Zeiıtungen verbreitete erschütternde unde, dafßsdem Kaıser gelegentlich der Einweihung des westfäl. Provinzialdenkmals als
besondere Ovatıon e1IN /0Ostimmiger "Posaunenchor” zugedacht SE1, hat auch
UNS schr erheıtert. Was P’S5 miıt diesen 700 Posaunen” für eiINe Bewandtnis hat,
111 ich nNnen vVerraten Die evangelischen Jünglingsvereine‘ auf den
westfälischen Dörfern unterhalten Z  S WEeC. des Choralblasens kleine ech-
hläser-Ensembles Diese sıchhäuerlichen Dıilettanten-Kapellen heißenPosaunenchöre”, obgleic. In dem NSEMDLE fast N1e eINe Posaune sıch vorfin-det Es MAS NUÜU  - SCIN, dafß (010) 8} irgend eiIner P1Ite die Beteiligung der
‘Posaunenbläser” hei gedachter Fererlichkeit gewünscht oder auch beantragtwurde. Jedenfalls ıst 0On einer Zulassung derselben IM offiziellen Festaktus hier
nichts hbekannt A

Der Verfasser dieser Zeilen sollte sich jedoch gründlich Irren. Landes-
hauptmann UOverweg gab wenige Tage VOT den Ereignissen das offi-
zielle Festprogramm heraus, das unter un vermeldete:

och auf Ihre Majestäten den Kaıser und ÖN1Z8 und dıie Kaıserin und
Königin, ausgebracht ÜüonNn dem Herrn Vorsitzenden des Provinzial-Landtages.Gesangz des ATe Dır IM Stegerkranz“, Kanonen-Donner. Besichtigung des
eNKMAalSs UNrC. Ihre Majestäten, UnNnter der Huldigung 0ü0ON 600-700 estfäli-schen Posaunen-Bläsern. Bn

Interessanterweise zeichnete für diese Veröffentlichung 1m Verlag VO)  - Chr.
Friedr. Vieweg’s Buchhandlung, Quedlinburg, für die Schriftleitung verantwort-
ich: arl Zuschneid aus Minden Westf.
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zu Der mn DPkioher Hafffindenden
Feier DE (Cinweihung

DeS VDIL Der Wr0ovin3z —_  3  t  falen TÜr
AVerland CIM Murjcfät CN Anijer AUilbelm den Großen

au} DEeM Wittekindsberae dCT Ysorta Ieltralica
exrichteten

Denfmales,

Wlıttaas r mur en ÖI nit nicitistarten verrjehenen Lerjonen DIE ıhnen
augeiejenen läne CiNgENOMUNCN habeit.

» on 12 IT Wıttags ab Mırtreten DCT $rieger F UuUENCL . ID. ‚CTEUNC, DEr
Schulen ID. auf der Raijeritrake, Aojchluk der Aufitellung S Ubhr
WutAgS. warzer Anzua n dauklem Yulte.)
Mlittags bis$ 19 Ubhr Yuffahrt Der Dazıl zugelajtenen VaLVvagen, meid;e
jämmtlich UGr IuieDer ın Borta eingetroffen Jem mülfen.
NMachHmittags aı

«} Uhr ($nDde Der Muffahrt Dder Ehrengäite und Lrovinzial-
Qandtags - Abgeordneten UD Denkmaleplabe ND (Eumahme Dder angelwejenen
Rläße.
Machnuttags L3  /a T Gintrerren SL, Viajertät DES Statjers 1111D $ümas ND
IC Majeitä Der Kaijerin M1 öntgm aut Ddem Denfmalsplake, (Empfrang
Dder Viajeltäten durch DIe ul 1D YMilitär - BeHörden und DIC YWertreter Des
Provinzial-VBerbandes.

$lanonen: Zomner gegenüber LicgenDeN Sakobsberaer. YWortrag DCL

Yegrüßungshymmume Durch) Den Vhindener Männer-Gejang-Berem 110 benachbarte
(iedertateln.
Anjprache an l  ‚Hrc Wajeitäten Durch DeN Vorlikenden Des Provinzial-Landiages
DeTr Yrovinz Weitfalen, nalıchen Wirklichen SehHeunen ath Mertn Obheimb.
Yortrag Der ‚yelthnnnE AULII Gedächtunzz $tatjer Yilhelm DeS Sropen Ddurch Den
YWindener Mönner-Sejang-Verein 1nd benachbarte Yzedertafeln.

Hoch aur Shre Miajeitäten Dden Kaijer ND mig unDd DIC ayjerın unDd

$töntagun, au&gebracht DONn Dem erın ‚orNpenden DeS Provinzial- Landtages.
Sejanag DeS eil nr ım veaerfranz”, Stanonen=%  Donner. Befichtigung
Denfmals® durch Ihre WViazjertäten, mir Der Hıtldigung 600 — 700 YWeit-
rälırchen Pofaunen-Bläjern.
‚SehttrumE Sr. MWajertät DCS aijers.
Nachmittags UÜbr üctahrt Zhrer Weajejtäten DEes $atjers umd Xömas und
der Kamtjerın UnDd $önmigin nach Bahıhof Wemden.
YHachmittaas 41, Dr Verlapen DesS Denkinaksplages.

Wiederholt WwW1LD auns$drücklkich Daraut aufmertf)jam gemacdht, DaR Der

Emalsberg ‚yeittage volizetliıch vollitändia abge]pertt ein WiTtD,aANZE S  (
1D DAaR CL Bejuch der Denkmal= Zervatkır ıunDd DEr Xaijeritrape QegelN Die

Bulakkarten geltattet W1LD.
cn Weifungen DEr beitellLten %.  yeit  tordDNEr i it überali püntktlich yolge

u Leijten.

Der Landeshauptmann DEr Probinz Weltfalenzu der am 18. Dkfobher 1896 Matffndenden  ‚Feier der Einweihung  .  des von der Provinz Wejtfalen für  Weiland Seiue Mujeftät den Knifer Wilhelm den Großen  auf dem Wittekindsberge der Porta Wejtfalica  errichteten  Denkfmales.  ——  Mlittags 12 Uhr mitffen die mit Eintrittskarten verfehenen Perfonen die ihnen  zugemwiejenen Pläge eingenommen Haben.  2.  Bon 12 Uhr Mittags ab Antreten der Striegerz, Turner- 11 }, w. Bereine, der  Schulen u. f w. auf der Kaijerftraße, Abjehluß der Mufftellung bis 1 Mhr  Mittags.  (Schwarzer Auzug mit dunklem Hute.)  }  Mittags bi& 12 Uhr Auffahrt der dazır zugelafienen Pri  ‚yatwagen , \ucfd;e  jämmtlich um 1 Uhr wieder in Porta eingetroffen jein müjfen.  NMachmittags *  (  .  2  Uhr Ende der Auffahrt der Ehrengäite und Provinzial-  Landtags - ANbgeordneten zum Denkmalsplage und Einnahme der angewiejenen  Rlägße.  Machmittags 1/,3 Uhr Eintreffen Sr. Majejtät des Kaijers ımd Königs und  Ihrer Majeftät der Katjerin und Königin auf dem Denkmalsplaye. Empfang  der Majejtäten durch die Civil- ımd Militär- Behörden und Ddie Vertreter des  RProvinzial-Verbandes.  $tanonen-Donner vonı gegenüber Kiegenden Iakobsberge. — Bortrag der  Megrüßungshymne durch den Mindener £UIülmcr=@efnug:il‘er_ciu amd benachbarte  Liedertafeln.  Aujprache an Ihre Majejtäten durch den Vorjigenden des Provinzial-Landtages  der Provinz Wejtfalen, Königlichen Wirklichen Geheimen Rath Herrn von Oheimb.  Lortrag der Feitbyumne zum Gedächtniz Kaijer Wilgelm des GSroßen durch den  Mindener Männer-Sejang-Verein und benachbarte Liedertajeln.  Hoch auf Ihre Majeitäten den Kaijer und König und die Kaifjerin und  ‚Königin, ausgebracht von dem Herın Borfigenden des Provinzial-Landtages. —  Sejang des „Heil Dir im Siegerkranz*, Kanonen: Donner, Bejichtigung des  Denkmals durch IhHre Majejtäten, unter der Huldiqung von 600 —700 BWeit-  falijgen Pofaunen-Blöjern.  8.  Feittrunf Sr, Majejtät des Kaijer8.  9  Nachmittags 4 Uhr Rückjahrt Ihrer Majejtäten des Kaijers und Königs und  der Kaijerin ımd Königin ua Bahuhof Minden.  10.  Machmittags$ 4%/, Uhv Verlajjen des Denknaksplages.  Wiederholt wird ausdrüclih darcauf aufmerfjam gemadt, daß der  Emalsberg am Feittage polizeilich vollitändig abgejperıt fein wird,  ganze Den  und daß D  er BefuchH der Denkmal Tevajfe und der Kaijerfiraße nur gegen die  Zulaßkarten gejtattet wird.  Den Weifungen der beftellten Fejitordner ift überalt pünktlid Folge  zu Leijten.  Der 2qhi)e*ät”;aubtmann der Provinz Weftfalen  K  „ Overweg.  315Opyperweg.
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Pastor Adus Bethel konnte seinen Widersachern eın 1m wahrsten
Sinn des Wortes „stimmgewaltiges”“ Argument entgegensetzen. och

INa üunster:
einmal chrieb Oktober den Westfälischen Landeshaupt-

„Euer Hochwohlgeboren mMmufßs iıch nochmals mit einer Anfrage, hoffentlich der
etzten, kommen. Gestern (DAr ich auf dem Denkmalsplatz und meıinte auch der
Herr Bauinspektor WwWare sehr Zut möglıch, die über die bewilligte Zahl (0/0)4)
700 hinaus gemeldeten 577 Bläser aben sıch inzwıschen noch eINE el
weiıterer Bläser angemeldet auf dem Bergrücken dırekt ODerna der Terrasse,
auf welcher Wr hlasen dürfen, unterzubringen. Es Ware dort noch ALz fürmehrere Tausend Dıiese 5/7 Sind zuverläss1ge Menschen, die UTrC. keinen Laut
die Feıier sStören würden. Wenn uer Hochwohlgeboren gütigst genehmigenwollen, daß noch B1 eventuell rote Karten, etwa mit dem Kopf „Karten ZU
Bergrücken für Posaunenbläser”, rteıilt werden, würde die Irauer (0/0)4) 577
getreuen westfälischen Herzen In ankbare Freude verwandelt werden.

Diesem Ansinnen wurde selitens des Landeshauptmanns zunächst I“doch nicht stattgegeben. Stattdessen ist eın undatiertes Briefkonzept aus
Kuhlos Feder erhalten geblieben:
1eDe Brüder, en sıch his ZU. 6.10 über 1: 200 Bläser gemeldet, diese
Zahl habe iıch sofort nach ünster telegraphiert, aber NUr 700 Einlafßkartenbekommen auch UNC. einen Vortrag und Reise nach Münster nıchts daran
ändern können, da eben NUT für 700 noch ALz vorhanden ist Der Landes-
auptmann verlangt NUÜU  - und WIr MUÜUSSeN zugeben mit eC. dafß NUÜUTr 61-
chere Bläser zugelassen werden sollen Es Siınd Ja auch über 500 zurückzustel-
len [Randbemerkung: also 471 %[ Nun ıch S1e, dıe Dirigenten einer
vertraulichen Besprechung zusammenzurufen, amı jeder nNnen anzıbt, WILEC-
vnel WIFKLIC. sıchere Bläser hat

Am 10 Oktober 1896 chrieb nunmehr direkt den „Allerdurch-
lauchtigsten, Grofsmächtigsten Kalser, Allgnädigsten Kalser, Önig un:
Herrn  “ Und damit hatte umgehenden Erfolg. Denn VO 1U War
In en Berichten VO 1.200 beteiligten Posaunenbläsern die Rede 1)a-
mıiıt War diesem chreiben, also Kuhlos persönlicher Intervention direkt
eım Kaiser, offensichtlich der gewünschte WeC beschieden

. Eurer Kaıserlichen und Königlichen ajestä sprechen hierdurch die chrıstlı-
chen Posaunenvereine der Minden-Ravensberger an ıhren alleruntertänigs-
ten ank AUS, dafß ıhnen verzgönn SCeIN wird, hei Allerhöchstdero Anwesen-
heıt In Porta 185 Oktober einen mustikalıschen Vortrag als einen USATUC:
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ıhrer unwandelbaren Treue und 1eDe Or bringen dürfen. Ia Eurer
Kaiserlichen ajestä 00n den vorzutragenden Tonsätzen vorher Kenntnis
nehmen pflegen, rylaubt sıch der Unterzeichnete als Leıter der inden Ra-
vensberger Posaunenchöre, e1n xemplar des Posaunenbuches In ehrfurchtsvol-
ler Unterthänigkeit überreıichen. Aus diesem werden nämlıiıch die 711 Bläser,
welche 007l den 1D angemeldeten Atzen konnten, den 0ÜoN Eurer Kat-
serlichen ajestä schon genehmigten Text In dem alten Tonsatz der Nummer
160 vortragen, Zeitdauer I7 Mınuten ID) die christlichen Posaunenvereine
uUurer Kaiserlichen ajestä sehr 'ankbar sind, dafß Allerhöchstderselbe die
en schönen ehrwürdigen Märsche der Vergessenheıit entrissen und wieder
ren gebracht und ferner unter den modernen Märschen diejenigen miıt
schlüpfrigen Triomelodien ausgemerzt aben, würde S den Bläsern eiIne sehr
zrofße Freude seiIn, den altehrwürdigen Siegesmarsch AUS dem Ud4AS Macca-
haeus (0/0)4) Haendel noch während der Besichtigung des enKMAals vortragen
dürfen. Zeıtdauer / Mınuten Die QnNÄdigZe Annahme dıieses Vortrages würde
den Söhnen des inden Ravensberger Landes eInNe gzrößere Freude SeIN,
als dıieser Tonsatz miıt SEeINETr prachtvollen Baßführung und dem angeschlosse-
nen Köniz der Choräle (Im Tonsatz ÜonNn Bach No 204 des Posaunenbuchs
schon he1 Allerhöchstdero In Gott ruhenden Herrn ater besondere Anerken-
NUNS gefunden hat gelegentlich der Grundsteinlezung der Zionskirche In den
0Ü0O0N Bodelschwinghschen Anstalten IM FE 1883 und das miıt ecC In einem
noch Söheren Aa als der Jerichomarsch (No 393 des Posaunenbuches) hei
dessen Vortrag Seine Königliche Hoheit der amalıige Kronprinz Friedrich
Wılhelm UAUÜS dem Fenster des Anstaltssaales rief: Jungens WdS WO. Ihr NUN

hlasen?” ‘Königliche Hoheıt, den Jerichomarsch‘. "D)Dann 71l iıch langze dıe
an halten”, WAaSs sıch den hiesigen Posaunenbläsern ebenso unvergesslich
eingeprägt hat WIeE dem allerunterthänigst Unterzeichneten dıie Erinnerung,
dafß Eurer Kaiserlichen ajestä als NaDe In dem Apothekengarten
Ueynhausen e1n sogenanntes “westfälisches Spinnrädchen‘ überreichen und als
hochwillkommenes eschen. e1n Bıld Eurer ajestät, welches als Famıilıen-
leinod sıch auf den Altesten der Famaulıe des Unterzeichneten orterben soll,
empfangen ur  € Furer ajestä allerunterthänıigster

u  O, Pastor.“”

oSs Vorbereitungen für die Festlichkeit der Denkmalenthüllung
verliefen immer umfangreicher. In ausführlichen Anweısungen wurden
den Bläsern die etzten Verhaltensmafregeln erteilt:

„Am Vormittag einer Zeıt, welche In den Zeıtungen noch hbekannt
wIird, In der größten Kirche Mindens e1in Gottesdienst mıiıt Pastor BoO-
delschwingh und Im Anschlufs daran die Generalprobe 'ach Möglich-
keıt werde ıch In en EG noch ZemeInNSaME UÜbungen halten Und NUun
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gzebe Gott, dafßs dıie Huldigung gelinge nach der en Devise: UrCHhLte Gott,
re den ÖNLZ!I/l

111 orhnaben Kuhlos und der westfälischen Posaunenbläser kam
inzwischen auch direkt VO katholischer Seite In ihrer Ausgabe VO
onnaben! dem Oktober 1896, also einen Tag VOT dem Ereignis,publizierte die „Mindener ost  ‚I4 eıinen Artikel muiıt der Überschrift „Par-
teibewegung”:
„Die katholische “"Iremon1a ” emerkt den Versen, die die westfälischen Po-
saunenbläser 185 Oktober auf dem Wittekindsberge hlasen werden, folgen-des Wır aben diese Iutherischen Gesangbuchverse UNi für sıch
nichts einzuwenden, aber ıst denn die Enthüllungsfeier des Kaıser Wılhelm-
eNKMAaLS der Orta Westfalica eine specifisch evangelisch-kirchliche Feier?
eın dıe “"Iremon1a etwa, die 700 evangelischen Bläser ollten sıch eINES

katholischen Gesangbuches hedienen oder kennt S1E wvrelleicht R1n sımultanes, In
dem das 11ed Auf Christenmensch en ıst? Wır würden WAahrlıc kein
Wort arüber verlieren, ennn heı einer Feıer In ünster katholische Bläser
AasSseLlDe Lied oder eiIn ähnliches UÜS dem katholischen Gesangzbuch hlasen WUÜUT-
den K Die schwarze arı avancıert”, ruft der Äächter AUS, dann
fortzufahren: “Der Pıietismus nımmt In Berlin ImMmer unheimliıichere Formen
immer gzrößere Gebiete eın Man würde sıch indessen schwer täuschen, Wenn
Man IM ande, IM Reıiche wollte. Was geht UNS Berlın an ? Nein, ure
Sorgen, Ihr Volksgenossen In ord und SÜüd, In ()st und West, MUÜUSSECN sıch
dieser Entwic:  UungZ zukehren; denn WLr aben NIC. mi1t eiIner örtlıchen
Erscheinung thun, sSondern mit eiInem polıtischen System. Der CArıstlıche
aa der Reaktionszeit soll sıch mehr und mehr herausbilden ZU  I aller-
christlichen Polizeistaat der Gegenwart. Wır können dem ächter SEINE
Sorgen NIC: übel nehmen, denn dafßs ıst allerdings wahr, dafs In der eutigenZeıt, fast es unzufrieden iSt, Man In den Versammlungen der
"Schwarzen‘, der “Pıetisten und “"Mucker” allein Außerungen des Dankes und
der Freude über dıe Fortschritte ihrer Aache hört.“14

Am 18 Oktober 1896 begannen muıt etwa eilnehmern die
VO  ’ der preufsischen kKegierungsbürokratie erlin, üUnster un! Miın-
den mıt geradezu perfekter Präzision organısierten inweihungsfeier-Llichkeiten des Denkmals der Porta Westfalica Das gesamte CANau-
spie. WarTr VO: langer and gut vorbereitet worden. Im Rahmen der
Festlichkeiten konnten die Teilnehmenden In eiıne Iraumwelt eintau-
chen, die weder mıiıt ihrem sonstigen Alltagsleben un schon dr nicht

14 „Mindener DPost“ 1mM Nazareth-Archiv, -CH-057
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mit der Vergangenheit tun hatte, der eigentlich gedenken Wa  —

Finen Tag Oktober 1896, titelte die ”'  estfälische er  e  44
auf der ersten Seite ihrer Ausgabe:

Bıs In dıie Vorzeıt reichen die Erinnerungen, welche dıe Porta
Westfalika” einem Marksteıin der deutschen Geschichte schufen. UNrC die-
SC5 Einfallsthor rachen die römiıschen Heere In das Cheruskerland e1IN, auch die
Leg1ionen des Varus, denen ermann der Befreıier, dessen Standbild mit dem
gezückten chwert (0{9)  S Teutoburgerwalde herüberwinkt, e1in tragzisches Schick-
sal hbereıtete. Hıer hat der Sachsenherzog Wittekind den eindringenden Franken
UuNnter Karl dem Großen langen, hartnäckigen Wiıderstand entzegegengesetzt.
Auf dem Wittekindsberge n  en sıch noch sıchere Spuren des Sachsenlagers
und dıe Quelle, die, der Saze nach, dıe Hufe SEINES Rosses schlug. INe €l
0Ün Geschichtsdaten nüp sıch hıs IN dıe neueste Zeıt, ÖNLZ Wılhelm
mi1t seinen waffenfrohen charen UNC: diese Pforte ZU Kampfe den
gallıschen ( äsar hinausZORQ, als ruhmgekrönter Kaıser heimzukehren. E

Ohne eu wurde 1in dieser Pressedarstellung mıiıt vermeintlich histo-
risch gesicherten Begebenheiten der deutschen Geschichte eiıne nahtlose
Kontinuntät zwischen Hermann dem Cherusker, ittekind, dem sächsi-
schen Widersacher die fränkischen Eindringlinge, un! ılhelm
dem Großen, dem Bezwinger des „welschen rbfeindes hergestellt,
wobe!l der Autor gSanzZ offensichtlich bereit WAär, nicht LLIUT historische,
sondern auch etwaige geographische Ungenauigkeiten 1n auf neh-
INe  5 Denn ach der gewählten Beschreibung hätten die römischen Hee-
Te, auch die Legionen des Varus, VO Osten her das Cheruskerland
einbrechen mussen och olchen Nebensächlichkeiten ZU Irotz WUTl-

de Jahrestag der Entscheidungsschlacht be1 Leipzig 1mM Jahr 1813, der
zugleic der Geburtstag des 99- 1 age-Kaisers Friedrich IT WAar, „dem
Wiederbringer des Reichs un dem ersten deutschen Kalser der
Zeit eın Denkmal Sesetzb .9 Sicherlich hätte sich eher der März 1897
angeboten, der 100 Geburtstag Wilhelms och dieser lag 1e der
Einweihung des Kaiser-Wilhelm-Nationaldenkmals erın vorbehal-
ten. den Planungen un:! Vorbereitungen der Mindener Fe_:_ierlichkei-
ten se1lit dem November 1895 mindestens sechs höhere Amter und
eNorden beteiligt: das Kaiserliche Oberhofmarschallsamt unter raf
Eulenburg, der Oberpräsident der Provınz Westfalen, der westfälische
Landeshauptmann Uverweg, der Regierungspräsident inden, der
Mindener Landrat und die beteiligten Amtmänner der Gemeinden, auf

15
16

„Westfälische Zeitung” 1mM Stadtarchiv Bieletfeld
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deren Gebiet die Festivitäten stattfinden ollten Die Regelungen, Über-
prüfungen und Absicherungen erfolgten €e1 bis das kleinste Detail
er rogrammpunkt wurde mMeNnNriIiaAC überprüft, geändert, verworten
un! erneu festgelegt: das Glockengeläut bei der un des Kaiser-
PAaares, die Festlegung des eges, die usammenstellung eines Festpro-
STAaLLLILLS, die Bildung einer Musikkommission, der Einsatz VO Polizei-
äften, Feuerwehr un Sanitätern bis hin Z.UT „Observierung der be-
kannten Anarchisten”, die ufstelung der Besucher bei der Jubelfeier;
geordne ach Instıtutionen, Bürgerkompagnien, Vereinen, Schulen und
Unternehmensbeschäftigten, un! diese traten €e1 nicht als die sOziale
Gruppe der Arbeiterschaft auf, sondern galten als Teil der der staatlı-
chen Feier beteiligten Unternehmenshierarchie. on Samstagabend
wurde das mıiıt Magnesiumfackeln beleuchtet,

S0444 In inden eiInen fremden herrlichen INATUC machte, In der
unklen den Bau WIE In eiInem eılıgen Feuer erglühen sehen. In
eiInem gleich verklärten Lichte mochte ohl UNseren Vätern das Traumbıld der
deutschen Finheit erschienen SEIN. []17

Die mythisch verklärte Sprache, akrale egriffe und Symbole, die Be-
schreibung einer geradezu gottgegebenen Übernatürlichkeit wurde ZU.

durchgängigen Vokabhular der einschlägigen Berichterstattung. In der
och 1mM gleichen Jahr erschienenen Erinnerungsschri „Die Porta
Westfalica” hie{fs

„Pünktlıch Uhr lief der UAUSs acht agen bestehendé Kaiıserliche Sonderzugz
In die einem wahren Schmuckkasten umgewandelte Bahnhofshalle ein E
Se ajestä der Kaıser hatte dıe Uniform des Leibhusaren-Regiments Nr.
anzıgz angelegt.
Die pompöOse Inszenierung der Denkmalfeierlichkeiten konnte mıt dem
Eintreffen des Herrscherpaares beginnen. ach den Berichten der Ze1-
tungen fand die Einweihung des Denkmals unter regenschwangeren
olken Statt, jedoch 1e das Wetter trocken, regnete e1 nicht Bıs
ZWO Uhr hatten tausende der (G‚äste Aaus den entsprechend geladenen
Kreisen des Volkes rund die Denkmalterrassen entsprechende Anft-
stellungS Für Damen WarTr el festliche Toilette, für die
Herren der schwarze TAC oder die Gala-Unitorm vorgeschrieben. Ge-
gSCHh vierzehn Uhr, ach dem Eintreffen des ofzuges 1m VO

Giefßelmann, 193
18 ricke, Die Porta Westfalica un! ihr Kaiser-Denkmal, Ein geschichtlicher

Rückblick über ihre Bedeutung und eiINne Erinnerungsschrift, Minden 1896,
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inden, wurden Kaiser ilhelm I1 un! seine Gemahlin VO dort Urc
das frenetisch jubelnde Spalier der Bürger der die wenige
ometer entfernt liegende Porta Westfalica eskortiert. 7Zwischen der
Aufstellung der Festgäste auf den Denkmalterrassen un! dem Eintreffen
des Kaiserpaares inzwischen etwa TEl Stunden vergangen. S50
lange hatten die geladenen Festgäste unter den regenschwangeren Wol-
ken warten müssen, bevor die Einweihungsfeierlichkeiten mıiıt dem Ein-
treffen der Ehrengäste beginnen konnten:

„Inzwischen sıch dıie Denkmalsterrasse miıt tausenden 00n Festteilneh-
Mern angefüllt. Es Wr ein huntes Bild, das sıch dort oben entwickelte, hıer
goldstrotzende Uniformen der verschiedensten Art, dort estlic geschmückte
)amen Hınter dem Denkmal tanden 700 Posaunenbläser, die schon DOr

Ankunft des Kaiserpaares ein1Ze€ Weıisen erschallen ließen. A
Den weılteren Verlauf beschrieb der „Konservatıve Volksfreund” bis
die kleinsten FEinzelheiten des Dargebotenen:
II[ IIie Majestäten dankten und begaben sıch dann auf das Denkmal ZUTr

näheren Besichtigung, während eın Posaunenchor 0Ü0N 1.200 Bläsern SPINE
Machtvollen Weıisen erschallen ließ Am Fufe des Denkmals legten Kaıser und
Kaıserin Je einen Kranz (0/0)4) Orchideen nıeder. Unten wieder angekommen,
nahm der Kaıser den Parademarsch der Ehrenkompagnie ab und eehrte vDer-

schiedene Herren mıt Ansprachen.
en dem Musikalischen, natürlich entsprechender Art un Weise
vorgetragen, denn außer den Militärmärschen wurden auch die geistli-
chen oralen der genannten „Militärschreibweise” intoniert,
wurden die Ansprachen er Beteiligten einem wesentlichen Gestal-
tungselement der Denkmaleinweihung. eın der edetiexX des Vorsıit-
zenden des Provinziallandtages, Oheimb, füllte der kompletten
Mitschrift nahezu zwel CeNS beschriebene Buchseiten:

„Allerdurchlauchtigster Kaıser und König! Allerdurchlauchtigste Kaıserin und
Kön1igin! Fuere Majestäten wollen MLr Allergnädigst gestatien, daß ich ım
Namen der Provınz und der ınelen ausend hıer ıhr geliebtes Katserpaar
versammelten Westfalen den ehrerbietigsten, freudigsten Dank für Allerhöchst
Ihre huldvolle und hochbeglückende Anwesenheit heı dieser patriotischen Feıer
ausspreche. Das Denkmal, welches Wr dem heutigen, doppelt bedeutsamen

19 Ebda.,
20 „Konservativer Volksfreund”“ 1mMm Nazareth-Archiv, -CH-057.
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Gedenktage einweihen, dem Jahrestage der Geburt UNSETES vielgeliebten, hei
seinem frühzeitigen, schmerzlichen Heimgange tief hedauerten heldenmütigen
Kaısers Friedrich, UN): dem Jahrestage der ruhm- und folgenreichen ACı hei
Leipzigz, hat dıie Provınz ıhrem großen Kaıser und Könıige Wılhelm errichtet
als e1in äufßeres Zeichen der 1eDe, Verehrung und Dankbarkeit, welche WIr ıhm
hewahren. I )em hochseligen Kaiser, welcher IN seiner Jugend die Zeıt tefer
Erniedrigung UNSEKTES Vaterlandes rlebte, als dieses zerstückelt Uunter dem
schweren Drucke des fremden Eroberers seufzte, welcher dann als 16Jähriger
Jüngling für dessen efreiung mpfte, (DAr PeSs vorbenhalten, als /3jähriger Greis
dıe geeinten deutschen Armeen Z  S 1eQ€ ren, In Einmütigkeit der deut-
schen Fürsten und Völker das Reutsche EIC: mit dem Hohenzollern-Kaiser
der Spitze gründen, und mit diesem die er UNS entrissenen schönen
altdeutschen Reichslande Elsaß-Lothringen wieder vereinıgen. 50 (Dar

großer Kaıser In SeINeEmM mühe- und arbeıtsvollen aber auch reich g_
netien eDen e1INn erhabenes Vorbild treuer Pflichterfüllung, aufopfernder T’hätig-
keıt, aufrichtiger Demut und Glaubenstreue und erwarb sıch damıt weıt über
die Grenzen des Deutschen Reıiches hinaus Ansehen, Vertrauen und Verehrung
In einem selten en Ya Als die T’rauerbotscha (0/0)4) sSeINemM IM OCHhSsSten
Greisenalter Heimgange er Herzen tief bewegte, fand der Gedanke, ıhm auch
UTre Errichtung PINES Denkmales In dieser Provınz PINE Huldigung darzu-
bringen, he1 UNSs Westfalen einmütigen Anklang. Die Wahl des vielumworbenen
Platzes für ASSeEeLlDe fiel schließlic. auf dıie schöne Bergeshöhe der OrTa Westfa-
lica, auf welcher der Saze nach der Sachsenherzog Wıttekınd 0Or 1100 Jahren
die aufe empfangen hat [ )as Denkmal bringt UNS das Standbıild UNSEKTESs
gzroßen, dıie and segnend über Land haltenden Kaısers 00T ugzen. [ )as-
SE mahnt UNSs daran, dafß Wr SPIN NdenkKen HUT dann wahrhaft In ren
halten, WeEeNN Wr Das, WWdSs Unter ıhm UNSs UrC EeUtSCHhE Kraft und eutsche
Einigkeit erworben ist, mit deutscher Treue bewahren, WEeNN Wr über die tren-
nenden Parteı1- UN): Interessengegensätze Pflicht, ZemeInsam das allge-
meıine Wohl wahren und fördern, nıcht UAUÜUS den ugzen verlıeren L4l
[ ieses eLODNIS gebe heute dem Denkmal dıe rechte el Möge denn GOtt
UNS den Inneren und äußeren Frieden erhalten; mÖZE Sein Segen auf FEuerer
MajJestät, UNSEerm gelıebten, für das Wohl und die Ehre des Reiches und des
Volkes Ireu sorgenden Kaıser Un Landesherrn, auf Ter ajestät, UNSYEer
teuren Kaıserin und Landesmutter, SOWLE auf ÜUÜNSEerMmM Vaterlande ruhen. [ )as
walte C404 In Gnaden!“21

och die Anrufung Gottes, se1InNe unmittelbaren göttlichen Nadenbe-
welse ın orm der Personifizierungen des ebenden und der schon Vel-
storbenen Hohenzollerkaiser, wurde nicht LLUT 1ın salbungsvolle Worte

21 Fricke,
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gefasst. Als besonderer Höhepunkt, och azu in der erbindung mit
der Musik eines ber 1.200 Bläser zählenden Posaunenchores, wurde

der azu passenden Stelle auch Sanz visuell deutlich und für
jeden Anwesenden nachvollziehbar, ass eine überirdische, gÖöttliche
A auch dem Denkmal ihre el xab, WEelll IiNan den usführun-
gcCmh der überlieferten Berichte dieser Stelle auben schenken darf
ach der Rede Oheimbs, einem Gesangsvortrag, mehreren OC auf
„Ihre Majestäten” und dem Absingen des „Heil IDır Siegerkranz“”,
unter Begleitung VO Kanonendonner VO gegenüberliegenden Jakobs-
berg, begannen der Kaiser un sSeın Gefolge mıiıt ihrem undgang Z115

Besichtigung des enkmals, begleitet VO der usl1 der westfälischen
Posaunenbläser. Weıiıter hie{s es 1m Bericht

Gerade, als dieselben oben angelangt YAC: dıie Sonne hınter dunk-
len olken hervor, mit ıhrem Glanze NIAC: NUYT dıe Fıgur UNSETES Heldenkaısers
ılhelms des Großen vergoldend, sondern auch hre ranhlen werfend auf das

Gelände VINQSUM, das sıch damıt den Blicken der Majestäten In seinen
SUNZEN erhabenen Schönheiten zeigen konnte. Die orträge der Posaunenbläser
gelangten (0/0)4) ıhrem Aufstellungsorte 4AUS voller und schöner Wirkung und
gefilelen Qufl, dafß Ihre ajestä sıch den Leıter des Chores, Pastor u  O,
während des Rundganges vorstellen und noch en weiıteres UÜC| spielen liefß,
PINE wertvolle Allerhöchste Anerkennung für dıe Bläser

DIie Auswahl derjenigen Personen, die dem Kalserpaar während se1INES
Autenthalts 1M Kaiserpavillon auf dem Festgelände unmittelbar ahe
sSeın durften, wurde Zanz den Krıterien eines innıgsten Verhältnisses
VON Staat, C und Militär gerecht. /Zu den Auserwählten gehörten:
der Vorsitzende des Provinziallandtages, Oheimb, der westfälische
UOberpräsident Studt, Landeshauptmann erweg, Freiherr ands-
berg-Steinfurt, der Präsident des Westfälischen Bauernvereıns, un!
ere westfälische Adlige AIn den auffallenden roten Ritteruniformen”,
das Offizierskorps, nicht ‚ a95 82 aus inden, sondern auch aus den be-
nachbarten GGarnisonsstandorten, „der Rektor magnificus der ademıe

ünster 1M goldverbrämten roten Mantel”, der ehemalige Erzieher
des Kaisers, Geheimrat inzpeter Aaus Bielefeld Dann, quası als PasSsSCcIl-
de Ausschmückung un interkonfessionelle Legitimation, die katholi-
schen 1SCNOIeEe Simar VO  } Paderborn un! Dingelstad VO Münster, e1|
1mM lilafarbenen Ornat, un schliefslich, als Vertreter der en evangeli-
schen un damit eigentlich staatstragenden Geistlichkeit, Generalsuper-
intendent ebe aus ünster un Pastor Bodelschwingh, diese 1U iın

Ebda
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den schlichten schwarzen Pastorenrock gekleidet. Direkt neben den
evangelischen Geistlichen Oberst Kremnitz VO 15 un! Oberst
raf VO Schlieffen VO westfälischen Infanterie-Regiment postiert.“

Die sprache Wilhelms I1 das handverlesene uDl1ıkum fiel
entgegen se1liner sonstigen Gewohnheiten geradezu UZ un! knapp Au  N
Der stellvertretende Vorsitzende des westftfälischen Provinzial-Land-
Lages, der als Präsident des Bauernvereıns zugleic auch den landbesit-
zenden westfälischen del repräsentierte, wurde el direkt un! pPCI-
Önlich angesprochen:
„Meın lıieber Herr ÜüonNn Landsberg! Ich habe mıch als NKE: gefreut, der FEinwei-
hungz dieses errlic: gelungenen eNKMAaLS Meınes hochseligen Herrn Grofßva-
ters beiwohnen können und freue mich desgleichen als Herrscher des enk-
mals, das dem großen Momnarchen gesetzt ist Ich rblıcke In der herzlichen
Begrüßung, welche MLr und meiner emahlın hier der Eingangspforte ZU  I

westfälischen an Teil geworden ist, einen Beweıs für die Treue
und Anhänglichkeit, welche der 1edere Stamm der Westfalen ohne Unterschie:
der Konfession (0/0)4) Jeher Mır und Meınem Hause entgegengebracht hat Ich
hoffe und hege das Vertrauen, daß diese sprichwörtlich gewordene Treue WwWI1E
hısher auch In Zukunft In guten und In hösen Tagen sıch hbewähren WIrd. Ich
hıin überzeugt, dafß Ich In dem Moment, gelten sollte, die TO und Ehre
des Vaterlandes verteidigen, Meıne Westfalen mıt dem Kolben In der NervVi-
sCcnh Faust der Spitzeen werde. Ich leere dies Glas auf das Wohl er
Westfalen.

Die Provınz Westfalen: Hurrah!“24

Wenn auch die monatelangen, intensiven un! bis die einsten De-
tails ausgearbeiteten Vorbereitungen dieser inweihungsfeierlichkeiten
zunächst einen anderen Anspruch erwecken mochten, die SANZE 1gan-
Omanıle des kaiserlichen Auftretens der Porta Westfalica 18 (Yie=
tober 15896 konnte nicht darüber hinwegtäuschen, ass die Anwesenheit
der MajJjestäten Denkmal insgesamt nicht mehr als Zzwel Stunden
andauerte. Im offiziellen Festberic hie{fs es später:

UIm IJ Uhr trafen K die allerhöchsten Herrschaften wieder auf dem
ahnhofe e1in B Unter brausenden, nıcht enden wollenden Hochrufen seizfte
sıch sodann der katiserliche Sonderzugz In EWEZUNG. E 20

„Konservativer Volksfreund”“ und Fricke,
Fricke,
Ebda., 100
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en Ehrengästen, 340 Personen der Zahl, wurde jedoch diesem
Sonntagabend die Gelegenheit geboten, den unvergesslichen Kaiserbe-
such einem entsprechend weihevollen en ausklingen lassen.
Wenn auch Se ajestä ılhelm I1 nicht mehr persönlich un ihnen
weilte, konnte doch zumindest seinem huldvollen Antlıitz orm
eiınes visuellen Ersatzes gehuldigt werden:

Im großen Aaale des ‘Kaiserhofs” begann 1/ Uhr das seitens der
Provınz arrangıerte renmal, WOZUÜ 34() ASTeE Einladungen erhalten hatten.
er Saal Wr errlic: ausgeschmückt. An einem üdende hronte uUunter einem
Baldachın ınmıtten 0Ü0oN Lorbeerbäumen die Büste des Kaısers. Unterhalb der
oberen Fensterreihen die Wappenschilder der westfälischen Städte ANSE-
bracht, dıe Pfeiler geschmückt miıt seidenen Fahnen und reichen rape-
rIen. / )as Mahl wurde serviert einer Quertafel und fünf Längstafeln, welche
ebenfalls au  S CHhONsSTe dekorıiert []26

Den Bau beteiligten Arbeitern wurde schon Zzwel Tage UVOT,
Freitag, eine Feler ausgerichtet. Über die Anwesenheit Wilhelms I,
WE auch L1IUTr orm eiıner Büste, ist nichts überliefert. Stattdessen
wurden diese (GÄäste mıt Gesangsdarbietungen fremdsprachiger /Zun-
SC erfreut:

E Am Freitagz en ıst ım Teinen Aaale des “Kaiserhofs” den noch etwa Q()
Arbeıitern heım Denkmalsbau e1in Fest hergerichtet worden. F demselben,
welches I7 Uhr begann, erschıienen auch dıe Herren Baurat Waldeck |USW.

Gegen 117 Uhr wurde diese aufs schönste verlaufene Feıer, nachdem noch die
ıtalienischen YDe1ıter e1in mı1t allgemeinem Beifall aufgenommenes Lied NL-
gCN, In Rücksicht auf den hevorstehenden Festtag geschlossen. TE

egen se1inNne Spötter aus musikalischen Krotsen hatte sich endgül-
1g durchsetzen können. Die Teilnahme der Kaiserhuldigung, Kuhlos
persönlicher Erfolg, machte das irken der Anstalt Bethel weıt ber
die westfälischen Landesgrenzen hinaus bekannt

Eine reichsweite Presseberichterstattung brachte das Liebeswerk des
Pastors Bodelschwingh Bethel, einem bisher der Offentlichkeit
aum ekannten Ort, un! die dortige Arbeit der Diakone den CAhwa-
chen und Elenden Ir die Verbindung mıiıt Pastor Kuhlos Posaunen-
werk VOT em das Bewusstsein weıter Kreise des damaligen eut-
schen TO([s- un! Bildungsbürgertums. DiIie Verquickung zwischen der

26 „Minden-Lübbecker Kreisblatt“ 1mMm Nazareth-Archiv, C H-057.
„Konservativer Volksfreund”“ 1mM Nazareth-Archiv, -CH-057.
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evangelischen geistlichen Posaunenmusik un! der preußischen Militär-
musıik wurde insbesondere nunmehr SAILZ persönlichen Kontakten
eutlic Am November 1896 erreichte den „Herrn Pastor uhlo”
Bethel eın Schreiben des „Kgl Musikdirigenten des Inf. Regiments ‚Graf
UulOoWw es No 55/1

„Detmold, den November 1896 Herrn Pastor u  O; In Bethel
Euer Hochwohlgeboren ich meıiınen warmsten Dank für die freund-
IO Widmung des Posaunenbuches nachträglich abzustatten. Der
ÖOctober, eın Iag reich geschichtlichen Ereignissen, konnte zZUuUr Einwel-
hung des ENKMALS für Wilhelm den Großen kaum besser gewählt werden;
Alle diejenigen, welche Gelegenhei hatten dieser erhebenden Feier beizu-
wohnen, wırd der Iag als eın hleibendes Ndenken In siefer Erinnerung
hleiben Die Posaunenchöre wırkten In olcher Masse geradezu überwälti-
gend; ich hatte hıs Jetzt keine Gelegenhei die Posaunenbläser In dieser
Stärke hören, Un muß gestehen, daß die Leistungen mich voll Un FUn
befriedigt en Sıe können muıt Genugthuung auf den Iag zurück blicken,
mıt der Befriedigung ZUMFM elingen der schönen Feıer, In erhebender Weılise
beigetragen en In ankbarer Erinnerung verbleibe ich mut Hochach-
[UNZ Ihr ergebenster

Hubert
Kol Musikdirigent des Inf. Regıiments ‚Graf Bülow' es No 55 26

uch die Presse sparte nicht posıtıver Kritik Das „Minden-
übbecker Kreis-Blatt“ chrieb

ME orträge der Posaunenbhläser gelangten (0/0)4) ıhrem Aufstellungsorte AUS
voller und schöner Wirkung Wır en hısher über das Können des Chores

mit Absıcht nıcht geurteıilt, sondern den eutigen Erfolg abwarten wollen; Wr
euen UNLS, hıer das vorstehend Gesagte feststellen können. Besonders her-
vorgehoben SEe1, dafßs Ihre aqjestä sıch den Leıter des Chores, Herrn Pastor
u  O; während des Rundgzanges vorstellen un noch ein weıteres UÜUC. spielen
liefßs, PINE wertvolle, Allerhöchste Anerkennung für die Bläser 479

In der „Mindener Zeitung“ hie{fs

„Die Posaunenbläser aben den DOLT, der dıie Un ÜonNn ıhrer Teilnahme
begleitete, gründlich nıchte gemacht. Es wurde schr rein geblasen Un hıer,
auf dereıen Höhe, alle feinen UAaNncen und rythmische Fıguren ZU Teıil

Nazareth-Archiv, -CH-057
Abgedruckt „Konservatıven Volksfreund”“ '1m Nazareth-Archiv,
A'H-057
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verloren gehen, dıie einfachen In feierlich zemäfßigtem empo vorgetrage-
nen Choralweısen, üÜoN Hunderten (010)4) Bläsern ausgeführt, hesten ANSE-
bracht, kam diese Art von Huldigung voll Zr Geltung, dafß dıe Wirkung
PINE MÄC.  18 War. Pastor u  O, der Leıiter der Posaunenmusı1k, wurde wäh-
rend des Rundgzanges dem Kaıiserpaar vorgestellt. %0
OS Vorstellungen eiıner musikalischen Grofveranstaltung 1ın
r  ung lle damıt verbundenen en hatten sich g..
ohnt Eintausendzweihundert Beteiligte der evangelischen inden-
Ravensberger Posaunenchöre nahmen der Huldigung des Kalserpaa-
LCS teil DIie kaiserlichen MajJjestäten VOo. des persönlichen obes,
der Spott se1iner Kontrahenten War widerlegt. Später erschien iın der
„Schriften-Niederlage der Anstalt Be eın 14-seıitiges Heft „Kalser-
uldigung durch die christlichen Posaunenchöre Minden-Ravensberg”.
In der Einleitung chrieb

"’Aber UrC. 1  € Gottes ıst UNSs gelun , rujen Wr miıt dem AÄDpoS-
te] Paulus Ap.-Gesch. gegenüber all dem vorher über UNS Posaunen-
hläser ETSUNSENEN ohn und DO jetz hinterher fFröhlich und dankbar aAU.:  N

Vom 28 Juni R1n Freund eINeE wohlgemeinte aber verfrühte Notız
über die beabsichtigte Kaiserhuldigung der christlıchen Posaunenbläser Mıiın-
den-Ravensbergs In die “Neue Westfälische Volks-Zeitung‘ brachte, begann

Spießrutenlaufen In der Tagespresse, welches erst Oktober 1/
Uhr oben auf dem Denkmalsplatze e1in Ende fand Die Zeıtungen, Kreıis- und

andere Blätter versicherten, sP1 eiIne Zulassung der Posaunenbläser nıcht
denken, da S1E mi1t ıhrem Getute‘ die Feıier NUr verderben würden.

1N1S dieser Tagesblätter teılte seinen Lesern miıt. Zur Nachricht, dafß dıe
frommen Posaunenbläser, 600 hıs S00 der Zahl, die Denkmalsweihe der
OFTa verschönern wollen, schre1 e1in Spötter In der Schaumburg-Lippischen
Volkszeitung: Der Humorist Wılhelm USC. soll dem Konzert beiwohnen und
ıhm UNS Herz gelegt werden, das ekannte Verslein: USL wırd oft nıcht schön
gefunden, Dieweıl S1e mit Geräusch verbunden, AUS seinen erken strei-
chen. [ F

ware sicherlich nicht O; WE die gesamte Grofiaktion der
vereinigten Minden-Ravensberger Posaunenchöre nicht auch miıt einem
Aufruf die Geberfreudigkeit der daran Beteiligten beendet worden
ware Am 14 November 1896 erreichte jeden der EIW. 1.200 Bläser eın
Flugblatt aus Bethel

30
41 E  Nazareth-Archiv, -CH-057 Fettdruck 1m Original.
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Beifolgend sende ich für jeden angemeldet SEWESCHNCH Bläser Je eın ExX-
emplar der Beschreibung unseTer Kaiserhuldigung der orta ZUT Erinnerung

die freundliche Durchhilfe ottes, weiıl das VON vielen Seılıten gewünscht ist.
Wenn uer Vereıin MI1r 1n riefmarken, (welche aber zwıschen alte Postkarten

egen sınd, damıt keın Ostmann S1e und eiwa in Versuchung vgefü
WIT Mark sendet, habt Ihr für FEuren Teıl mitgeholfen, dıe Unkosten
decken, welche entstanden sınd urc das viele orto für riefe, Postkarten,
elegramme, Versendung der ınlaßkarten ın oroßen, teuren Briefumschlägen,
Reisen des Bruders Nıemann Chören und ndlıch urc den ruck der
beifolgenden Beschreibung. Darum sendet, bıtte, bald obıgen Betrag e1in
uern Euch alle erzl1ıc grüßenden und mıt Euch (jott für Se1ine nädıge
Durchhıilfe dankenden

Johannes u  O; Pastor. 437
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